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Zur historischen Morphologie von  
lat. nōlī und nōlīte 

 
Von HENRIK WIESE, München 

 
 

1. Grundlagen zu lat. velle und nōlle 
 
 Lat. velle ‘wünschen, wollen’ wird gemeinhin zur uridg. 
Wurzel *u̯elh1- ‘(aus)wählen’ gestellt (LIV2 677f.). Die dazuge-
hörigen ursprünglichen Optative lat. velīs und got. wileis < uridg. 
*u̯élh1-ih1-s (2.Sg.Opt.Präs.) weisen auf ein akrodynamisches 
Wurzelpräsens (“Narten-Präsens”) mit *u̯ḗlh1-mi (1.Sg.Ind. 
Präs.), *u̯élh1-mos (1.Pl.Ind.Präs.) und *u̯élh1-n̥ti (3.Pl.Ind. 
Präs.) (Harđarson 1993: 88). Wie bei den meisten athemati-
schen Verben wurde auch das Paradigma von velle zumindest 
teilweise thematisiert. Der genaue Prozess der Thematisierung 
braucht hier nicht weiter erörtert zu werden. Als thematisierte 
Neuerungen dürfen die Formen lat. volō, volumus und volunt 
gelten. 
Lat. nōlō läßt sich wiederum aus *ne-volō herleiten (Leumann 
1977: 527. Meiser 1998: 224). Die unkontrahierte Form ist noch 
in alat. nevis (z.B. in PLAVT. Curc. 82) und nevolt (z.B. PLAVT. 
Most. 110) belegt. Der neue Stamm nōl- wurde weitgehend im 
gesamten Paradigma vereinheitlicht: nōlō (Ind.Präs.) und nōlim 
(Opt.Präs.), aber volō (Ind.Präs.) und velim (Opt.Präs.). Diese 
Vereinheitlichung kann in Analogie zu edō (Ind.Präs.) ‘ich esse’ 
und edim (Opt.Präs.) ‘ich möchte essen’ entstanden sein. Auch 
wenn nōlō ‘ich will nicht’ und edō ‘ich esse’ semantisch nichts 
gemeinsam haben, vereint sie doch synchron der zum Konjunk-
tiv umfunktionierte Optativ mit i-Morphem und diachron ihr 
Ursprung aus dem athematischen Narten-Präsens, siehe LIV2 
230. Unberührt vom paradigmatischen Ausgleich blieben nur 
die analytischen Formen nōn vult und nōn vultis und suppletives 
nōn vīs. Letzteres wird im Allgemeinen zu lat. in-vī-tus ‘unfrei-
willig’ gestellt und geht auf die Wurzel uridg. *u̯ei̯h1- ‘streben 
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nach, verfolgen’ zurück (Leumann 1977: 526. Meiser 1998: 224. 
LIV2 668), vgl. aber Cowgill (1978), der auch vīs von der 
Wurzel uridg. *u̯elh1- herleitet. 
 
 Im Gegensatz zu velle werden von nōlle Imperative der 2. 
Person gebildet: nōlī und nōlīte (Impv.I) sowie nōlītō und 
nōlītōte (Impv.II). Sie lassen sich seit altlateinischer Zeit nach-
weisen. Die Imperative der 3. Person nōlītō und nōluntō werden 
zwar bei Kühner/Stegmann (1914: 811) und in den Schulgram-
matiken angeführt, ihr Nachweis steht jedoch noch aus. 
 
 

2. Herleitungen von nōlī und nōlīte 
 
 2.0. Die Herleitung von nōlī und nōlīte aus der Verneinung 
ne und den Imperativen uridg. *u̯élh1 (2.Sg.Impv.Präs.) > lat. 
†vela und uridg. *u̯élh1-te (2.Pl.Impv.Präs.) > lat. †velĭte ist 
lautgesetzlich nicht möglich. Dasselbe gilt für das laryngallose 
Stammallomorph *u̯el-, das nach Laryngalschwund in antevoka-
lischer Position entstand: uridg. *u̯élh1-ih1-s > *u̯él-ī-s > lat. 
velīs (LIV2 678, Fußnote 4). Die vom laryngallosen Stammallo-
morph gebildete 2.Sg.Impv.Präs. *u̯él wird in der Disjunktion 
lat. vel … vel ‘entweder … oder’ < *‘wähle [dieses] … wähle 
[jenes]’ fortgesetzt. Die 2.Pl.Impv.Präs. *u̯él-te hätte lautgesetz-
lich zu lat. †vulte führen müssen. 
 
2.1. Corssen leitet nōlī folgendermaßen her: 
 

Die Form nōlī ist keine eigentliche Imperativform von nōlō, son-
dern mit dem Abfall des auslautenden s entstanden aus der 2. Pers. 
Sing. Conj. Praes. nōlīs. Wie für den der Sprache abhanden gekom-
menen Imperativ von volō die Conjunctivform velīs, so ward für 
die verlorene Imperativform von nōlō die Conjunctivform nōlī, 
entstanden aus nōlīs, in der Bedeutung eines Imperativs verwandt. 
Nōlī ward dann im Sprachbewusstsein als eigentliche Imperativ-
form gefasst wie audī u.a. und nun nōlītō, nōlīte, nōlītōte gebildet 
wie audītō, audīte, audītōte. (Corssen 1868: 724 [Quantitäten wur-
den teilweise ergänzt]) 
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In altlateinischer Zeit tritt bekanntlich eine Schwächung von 
auslautendem -s# ein (Leumann 1977: 227. Meiser 1998: 96). 
Sie wird zum einen in inschriftlichen Belegen sichtbar: DIANA 

M‧LIVIO‧M‧F PRAITOR‧DEDIT (CIL I2 41) (= Diana(e) M(arcus) 
Liviu(s) M(arci) f(ilii) praetor dedit) “der Prätor Marcus Livius, 
Sohn des Marcus, hat [den Tempel] der Diana gestiftet”. Zum 
anderen läßt sich die Schwächung von auslautendem -s# aus der 
Metrik im Altlateinischen erschließen. In folgendem Beispiel 
verlangt der jambische Senar nach einer Kürze in der letzten 
Senkung (Crusius 1967: 67):  
 
 Patér salvḗtō, | ámbōqu(e) ádeō. # Sálvŏ(s) sī́s. ‖ ia6 ‖ (PLAVT. Rud. 103) 
 “Vater, sei gegrüßt, oder vielmehr ihr beide!” – “Sei gegrüßt!”  
 
In der Orthographie der klassischen Zeit wird geschwächtes -s# 
wieder konsequent berücksichtigt (Meiser 1998: 96), was darauf 
hindeutet, daß auslautendes -s# tatsächlich nur geschwächt, 
nicht aber geschwunden war.  
Die Schwächung von auslautendem -s# taucht in der Regel aller-
dings nur nach kurzem Vokal auf (Leumann 1977: 227). Bei 
nōlīs ist also wegen des Langvokals in letzter Silbe weder 
Schwächung noch Schwund von auslautendem -s# zu erwarten. 
Corssens Herleitung ist folglich problematisch, denn sie gründet 
auf einem unsicheren Lautgesetz. 
 
2.2. Eine andere Möglichkeit wäre, nōlī aus nōlīs durch 
Analogie zu Verben der 4. Konjugation herzuleiten: audīs 
(2.Sg.Ind.Präs.) ‘du hörst’ : audī (Impv.I) ‘höre’  nōlīs 
(2.Sg.Opt.Präs.) ‘du möchtest nicht’ : xxxx. Diese Herleitung 
setzt allerdings voraus, daß man den Optativ von nōlle als 
Indikativ umdeutet. Ein durchaus denkbares Szenario, denn die 
kupitive Semantik von nōlle ‘nicht wünschen, nicht wollen’ 
überlagert sich mit der kupitiven Modalität des Optativs. Außer-
dem findet sich für eine solche Umdeutung eine typologische 
Parallele im Gotischen. Der Ind.Präs. von got. wiljan ‘wollen’ 
ist morphologisch (und etymologisch) ein Optativ: 
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 1.Sg.  wiljau 1.Pl.  wileima 
 2.Sg.  wileis 2.Pl. wileiþ 
 3.Sg.  wili 3.Pl. wileina 
 
Die indikativische Umdeutung zeigt sich syntaktisch an Stellen 
der gotischen Bibelübersetzung, wo im Griechischen ein 
Ind.Präs. steht: βούλεσθε οὖν ὑμῖν ἀπολύσω τὸν βασιλέα τῶν 
Ἰουδαίων; (Joh. 18, 39) wileidu nu ei fraletau izwis þana þiudan 
Iudaie? “Wollt ihr also, daß ich euch den König der Juden 
freispreche?” 
Für die indikativische Umdeutung des Opt.Präs. von lat. velle 
oder nōlle gibt es in altlateinischer Zeit keinen eindeutigen 
Hinweis. Vielleicht mag das höfliche und frequente velim ‘ich 
möchte’ schon als indikativisch empfunden worden sein, nach-
weisen läßt sich das jedoch nicht. Ein morphologischer Beweis 
für die Umdeutung des Optativs zum Indikativ findet sich in der 
undatierten, sicherlich aber nachchristlichen Inschrift CIL XI 
7787: NEQVIS VELAT APERIRE IVLIANETE VEL LVCENTIV 

“niemand soll Iulianetis und Lucentius verraten” (vgl. auch 
Diehl 1925: Nr. 820). Beim Hapax legomenon VELAT handelt es 
sich syntaktisch wie morphologisch zweifellos um einen Kon-
junktiv. VELAT kann eigentlich nur vom Opt.Präs. velit aus nach 
der 3. Konjugation neugebildet sein: agit : agat  velit : xxxxx. 
Diese Analogie funktioniert allerdings nur, wenn man velit als 
Ind.Präs. umdeutet. 
 
Die Herleitung von nōlī aus nōlīs findet sich auch bei 
Kühner/Stegmann (1914: 812), Kieckers (1931: 324), Sommer 
(1948: 535), Safarewicz (1969: 248) und Meiser (1998: 224). 
Vergleichbar leiten Wackernagel (1890: 313), Lindsay (1897: 
525) und Leumann (1977: 526) nōlīte aus nōlītis ab.  
Kühner/Stegmann folgen dabei Corssen und leiten nōlī durch 
Schwund von -s# (2.1.) her. Die übrigen Autoren lassen offen, 
ob die Imperative durch vermeintlichen Schwund von -s# oder 
durch indikativische Umdeutung (2.2.) entstanden sind. Zumin-
dest eine Schwächung (wenn auch kein Schwund) von 
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auslautendem -s# wäre lautgesetzlich bei *nōlīte(s) (> nōlītis) 
denkbar. 
 
2.3. Brugmann hingegen leitet den Opt.Präs. von velle und nōlle 
aus einem thematisierten Stamm vel-(i)i ̯e/o- her (1892: 81). Für 
diesen Stamm beruft sich Brugmann auf got. wiljan (Inf.Präs.) 
‘wollen’ und aksl. velěti ‘wollen; befehlen’. Seines Erachtens 
setzt der Opt.Präs. velīs ein Ind.Präs. uridg. *u̯el-(i)i ̯e-si fort. Bei 
diesem Ansatz handelt sich also ebenfalls um eine modale Um-
deutung, allerdings wird hier der ursprüngliche Indikativ in 
einen Optativ umgedeutet. Der Imperativ nōlīte setzt nach Brug-
mann einen alten thematischen Imperativ uridg. *u̯el-(i)i ̯e-te 
fort. 
Die wenigen sicheren Beispiele für vollstufige i̯e/o-Präsentien 
des Typs uridg. *spéḱ-i̯e/o- ‘schauen’ (vgl. ai. páśyati ‘sieht’, gr. 
σκέπτομαι ‘spähe’, lat. speciō ‘sehe’) sind allerdings für Brug-
manns Ansatz keine solide Grundlage. Außerdem läßt sich der 
Opt.Präs. von lat. velle als Narten-Präsens hinreichend erklären, 
so dass für das Lateinische die Annahme eines i ̯e/o-Präsens von 
der Wurzel uridg. *u̯elh1- unnötig ist.  
Darüber hinaus werden die von Brugmann angeführten ver-
meintlichen i ̯e/o-Präsentien got. wiljan (Inf.Präs.) ‘wollen’ und 
aksl. velěti ‘wollen; befehlen’ heute allgemein als Neubildungen 
eingestuft (vgl. LIV2 677f.). Im Gotischen läßt sich der Inf.Präs. 
wil-jan durch Analogie zur 1. Klasse der schwachen Verben wie 
sok-jan ‘suchen’ erklären: sokeis (2.Sg.Ind.Präs.) : sokjan (Inf. 
Präs.) = wileis : xxxxxx. Auch zur Erklärung von aksl. velěti 
muß man nicht auf ein i̯e/o-Präsens zugreifen. Im Aksl. bilden 
zwar sowohl die aus dem Uridg. ererbten i̯e/o-Präsentien (3. 
Klasse) als auch die neugebildeten i-Präsentien (4. Klasse) ihre 
1.Sg.Ind.Präs. auf -jǫ. Ihre Flexion weicht aber beispielsweise in 
der 2.Sg.Ind.Präs. und 3.Pl.Ind. Präs. voneinander ab:  
  
 3. Klasse: aksl. orati (Inf.Präs.) ‘pflügen’  1.Sg. orjǫ, 2.Sg. orješi, 3.Pl. orjǫtъ  
 4. Klasse: aksl. moliti (Inf.Präs.) ‘bitten’  1.Sg. moljǫ, 2.Sg. moliši, 3.Pl. molętъ 
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Aksl. velěti ‘wollen; befehlen’ mit 1.Sg. veljǫ, 2.Sg. veliši und 
3.Pl. velętъ folgt eindeutig der Leskienschen 4. Klasse. Die 
3.Pl.Ind.Präs. velętъ läßt sich aus ursl.*u̯elinti < uridg. *u̯élh1-n̥ti 
als Narten-Präsens erklären. Brugmanns Herleitung von lat. 
nōlīte aus uridg. *u̯el-(i)i ̯e-te fehlt also ein sicheres Fundament. 
 
2.4. Nōlī läßt sich durch Analogie mittels des Perfektstamms 
nōluī herleiten. Ein u-Perfekt bilden nämlich auch Verben der 4. 
Konjugation: aperio ‘ich öffne’, aperī ‘öffne!’, aperuī ‘ich habe 
geöffnet’ und salio ‘ich springe’, salī ‘spring!’, saluī ‘ich bin 
gesprungen’. Über den Perfektstamm dieser beiden Verben kann 
nōlī durch folgende Analogie hergeleitet werden: saluī : salī  
nōluī : xxxx.  
Ein Nachteil dieser Herleitung ist der ungewöhnliche Umweg 
über den Perfektstamm. Außerdem ist das u-Perfekt in der 4. 
Konjugation nur für aperīre ‘öffnen’ und salīre ‘springen’ 
belegt (Meiser 2003: 220) und diese Verben haben außer dem u-
Perfekt nichts mit nōlle ‘nicht wollen’ gemeinsam. 
 
2.5. Lat. nōlīte könnte schlussendlich die ererbte 2.Pl.Opt.Präs. 
fortsetzen. Der Opt.Präs. von uridg. *u̯elh1- hat folgendermaßen 
flektiert (vgl. auch Jasanoff 2009: 47, 52): 
 
 1.Sg.  *u̯élh1-ih1-m  >   lat. velim 
 2.Sg. *u̯élh1-ih1-s  >   lat. velīs 
 3.Sg. *u̯élh1-ih1-t  >  *velīd => (lat. velit) 
 
 1.Pl.  *u̯élh1-ih1-me >  *velīme =>  (lat. velīmus) 
 2.Pl. *u̯élh1-ih1-te >  *velīte => (lat. velītis) 
 3.Pl. *u̯élh1-ih1-n̥t  >    lat. velint 
 
Wie in 1. beschrieben, ist es über verneintes *ne-velīte nur noch 
ein kleiner Schritt zu nōlīte. Bekanntlich wird der lateinische 
Konj.Präs., dem sich der alte Opt.Präs. von velle und nōlle zwar 
nicht morphologisch, aber syntaktisch angeschlossen hat, wie 
der Imperativ in Aufforderungssätzen verwendet: da mihi hanc 
veniam, ignosce, irata ne sies (PLAVT. Amph. 924) “hab Nach-
sicht, verzeih mir, sei (mir) nicht böse”, taceas: quod iubeo id 
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facias (PLAVT. Bacch. 989) “schweig! Was ich befehle, machst 
du!”. Der Unterschied zwischen Imperativ und Konjunktiv/ 
Optativ ist dabei nicht mehr greifbar (Szantyr 1965: 335). 
Aber nicht nur syntaktisch gleicht der Opt.Präs. nōlīte einem 
Imperativ, sondern auch morphologisch. Die Verben der 4. 
Konjugation haben in der 2.Pl.Impv.I ebenfalls den Ausgang 
-īte, vgl. audīre ‘hören’, audīte ‘hört!’. Von der vermeintlichen 
2.Pl.Impv.I nōlīte aus läßt sich die 2.Sg. nōlī durch Analogie zu 
den Verben der 4. Konjugation bilden: audīte : audī  nōlīte : 
xxxx. Dieselbe Analogie funktioniert auch mit anderen 
Konjugationen.  
Die uridg. Unterscheidung von primären und sekundären Perso-
nalendungen war im Lat. in der 2.Sg. bereits seit Beginn der 
Überlieferung aufgehoben (Meiser 1998: 217). Der einheitliche 
Ausgang der 2.Sg. lat. -s# ermöglichte weitere analogische 
Angleichungen in den Endungssätzen. So konnte die Sekundär-
endung der 2.Pl. uridg. lat. -te im Opt.Präs. durch die Primär-
endung uridg. (?) *-tes > lat. -tis verdrängt werden. Nach dem 
Ind.Präs. amās : amātis wurde der Konj.Präs. amēs : amētis 
geneuert, falls im Konj. nicht ohnehin die Primärendungen 
benutzt wurden. In Analogie zu amēs : amētis konnte velītis 
gebildet werden: amēs : amētis  velīs : xxxxxxx. Die aus dem 
Uridg. ererbte Sekundärendung der 2.Pl. *-te hat sich im 
Lateinischen (außer in archaischem nōlīte) nur noch im Impera-
tiv erhalten, was kaum verwunderlich ist, weil es ja keinerlei 
Überschneidungen zwischen den Paradigmen des Ind.Präs. und 
Impv.I gibt. 
Die Ursache, warum sich die Sekundärendung der 2.Pl. auch in 
nōlīte erhalten konnte, wird daran gelegen haben, daß die 
zunehmende Grammatikalisierung von nōlī und nōlīte zu einer 
semantischen Isolation geführt hat. Bekanntlich werden nōlī und 
nōlīte ausschließlich zur Bildung von Aufforderungssätzen 
benutzt.1 In diesem Anwendungsbereich ist die volitive Bedeu-

__________ 

 1 Interessanterweise scheint geneuertes nōlītis, das syntaktisch die übrigen 
Aufgaben des Konj.Präs. übernimmt, erst in klassischer Zeit belegt zu sein, 
vgl. CIC. de fin. 2, 115, CIC. pro Mil. 29, 79. 
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tung des Wünsches, Wollens oder Wählens offenkundig schon 
in den Hintergrund getreten. Wer nōlī verberāre (PLAVT. Asin. 
417, PLAVT. Curc. 197) ‘schlag nicht’ sagt, fordert die Unter-
lassung oder Beendigung der Tat – und zwar der absichtlichen 
und versehentlichen – und wird sich nicht nur mit dem guten 
Willen oder Wunsch oder Entschluß, die Tat zu unterlassen oder 
zu beenden, zufrieden geben. Auch eine konative oder futuri-
sche Bedeutung scheidet für nōlī aus, denn nōlī wird zuweilen 
korrektiv gebraucht, wenn also die Verbalhandlung schon ver-
wirklicht ist: Quin, pedes, vos in curriculum conicitis in Cyprum 
recta, quandoquidem pater mihi exilium parat? # Stultus es, noli 
istuc quaeso dicere (PLAVT. Merc. 932-934) “Ihr Füße, warum 
springt ihr nicht auf den Wagen Richtung Zypern, wo mir doch 
mein Vater dieses Exil verschafft” – “Du bist albern, red bitte 
nicht so daher.” Mit anaphorischem istuc nimmt hier das nōlī-
Verbot auf die schon gesprochenen Worte Bezug.  
Alles deutet also darauf hin, daß die Verwendung von nōlī und 
nōlīte schon in den ältesten Belegen grammatikalisiert ist. Durch 
die Grammatikalisierung wurden nōlī und nōlīte semantisch von 
nōlle isoliert. Die semantische Isolation wiederum konnte nōlīte 
vor der Einführung der Primärendung -tis schützen, während die 
Primärendung in die 2.Pl.Opt.Präs. von velle ungehindert ein-
dringen konnte. 
 
 

3. Bewertung der Herleitungen und Zusammenfassung 
 
Von den fünf Herleitungen für nōlī und nōlīte ist die erste (2.1.) 
problematisch, denn sie gründet auf einem unsicheren Laut-
gesetz, nämlich dem Schwund von auslautendem -s# nach 
langem Vokal. Problematisch ist auch Brugmanns Herleitung 
(2.3.) aus thematischem *u ̯el-(i)i ̯e-te. Got. wiljan und aksl. 
velěti, die Brugmann zur Absicherung des uridg. Präsensstam-
mes *u ̯el-(i)i ̯e/o- heranzieht, lassen sich als Neuerungen von 
einem Narten-Präsens wegerklären. Insofern fehlt der Herlei-
tung aus thematischem *u̯el-(i)i ̯e-te ein sicheres Fundament. 
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Die übrigen drei Herleitungen dürfen prinzipell als unproblema-
tisch gelten. Während aber in 2.2. und 2.4. die Imperative nōlī 
und nōlīte jeweils als Neuerungen hergeleitet werden, wird in 
2.5. nōlīte als archaischer Fortsetzer uridg. Erbguts angesehen. 
Dabei besticht die Herleitung von nōlīte aus einer ererbten 
2.Pl.Opt.Präs. *ne-velīte noch dazu  durch ihre Einfachheit. Sie 
ist deshalb allen übrigen Herleitungen vorzuziehen. Eine typo-
logische Parallele gibt es im Aksl., wo der uridg. Optativ 
ebenfalls zum Imperativ umfunktioniert wurde: aksl. pьněte 
(2.Pl.Impv.) ‘spannt!’ < uridg. *(s)pn ̥h1-ó-ih1-te (2.Pl.Opt.Präs.), 
aksl. velite (2.Pl.Impv.) ‘wollt, befehlt!’ < uridg. *u̯élh1-ih1-te 
(2.Pl.Opt.Präs.). Die im Optativ ererbte Sekundärendung -te, die 
sich im Lateinischen sonst nur im Imperativ erhalten hat, war 
durch Grammatikalisierung vom übrigen Paradigma des Verbs 
nōlle semantisch isoliert. Auf diese Weise wurde die Sekundär-
endung in Aufforderungssätzen bewahrt, wo hingegen sie in 
anderen syntaktischen Aufgaben der Primärendung (nōlī-tis) 
wich. Zu nōlīte wurde in Analogie zur 4. Konjugation eine 2.Sg. 
nōlī gebildet: audīte: audī  nōlīte : xxxx.  
  
 Inschriftliches NOLEI findet sich mit jeweils unklarer Datie-
rung in der Grabinschrift CIL I2

 1368 und auf dem Lostäfelchen 
CIL I2 2188. Zweifellos handelt es sich bei NOLEI um eine 
pseudo-archaisierte Form, denn auslautendes -ī von nōlī läßt 
sich etymologisch nicht auf altes *-ei ̯ zurückführen. 
Die Formen nōlītō und nōlītōte können durch Analogie zur 4. 
Konjugation hergeleitet werden: audīte : audīto : audītōte  
nōlīte : xxxxxx : xxxxxxxx. Der Imperativ nōluntō, wenn er 
denn überhaupt jemals sprachwirklich gewesen ist, leitet sich 
hingegen aus der 3.Pl.Ind.Präs. analogisch ab: agunt : aguntō  
nōlunt : xxxxxxx. 
 

 
 

 



Zur historischen Morphologie von lat. nōlī und nōlīte 

 
273

Literatur 
 
Brugmann, K. (1892): “Lat. velimus got. wileima und ags. earđ” in: IF I, S. 

81. 
Corssen, W. P. (1868): Über Aussprache, Vokalismus und Betonung der 

lateinischen Sprache. Bd. 1. Leipzig. 
Cowgill, W. (1978): “The source of Latin vīs ‘thou wilt’” in: Die Sprache 24, 

S. 25–44. 
Crusius, F. (1967): Römische Metrik. Eine Einführung. München. 
Diehl, E. (1925): Inscriptiones Latinae Christianae veteres. Bd. 1. Zürich. 
Harđarson, J. A. (1993): Studien zum urindogermanischen Wurzelaorist und 

dessen Vertretung im Indoiranischen und Griechischen. Innsbruck. 
Jasanoff, J. H. (2009): “Notes on the Internal History of the PIE Optative” in: 

Yoshida, K. und B. Vine (Hg.): East and West. Papers in Indo-European 
Studies. Bremen. S. 47–67. 

Kieckers, Ernst (1931): Historische lateinische Grammatik. Teil 2. München. 
Kühner, R. und C. Stegmann ( Kühner/Stegmann) (1914): Ausführliche 

Grammatik der lateinischen Sprache. 1. Teil. 5. Auflage mit Berichti-
gungen von A. Thierfelder. Hannover. 

Leumann, M. (1977): Lateinische Laut- und Formenlehre. München. Aus der 
Reihe Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft. Abt. 2, T. 2, Bd. 1. 

Lindsay, W. M. (1897): Die lateinische Sprache. Ihre Laute, Stämme und 
Flexionen in sprachgeschichtlicher Darstellung. Leipzig. 

LIV2 siehe Rix. 
Meiser, G. (1998): Historische Laut- und Formenlehre der lateinischen 

Sprache. Darmstadt. 
– (2003): Veni Vidi Vici. Die Vorgeschichte des lateinischen Perfekt-

systems. München. 
Rix, H. u.a. (2001): Lexikon der indogermanischen Verben. 2. Auflage ( 

LIV2). Wiesbaden. 
Safarewicz, J. (1969): Historische lateinische Grammatik. Halle (Saale). 
Sommer, F. (1948): Handbuch der lateinischen Laut- und Formenlehre. Eine 

Einführung in das sprachwissenschaftliche Studium des Lateins. 
Heidelberg. 

Szantyr, A. (1997): Lateinische Syntax und Stilistik. München. Aus der Reihe 
Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft. Abt. 2, T. 2, Bd. 2. 

Wackernagel, J. (1890): “Miscellen zur griechischen grammatik” in: KZ Jg. 
30, S. 292–315. 



<<
  /ASCII85EncodePages true
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType true
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 0
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
    /AalTimes
    /ACaslonPro-Bold
    /ACaslonPro-BoldItalic
    /ACaslonPro-Italic
    /ACaslonPro-Regular
    /ACaslonPro-Semibold
    /ACaslonPro-SemiboldItalic
    /Achille
    /AdobeFangsongStd-Regular
    /AdobeHeitiStd-Regular
    /AdobeKaitiStd-Regular
    /AdobeMingStd-Light
    /AdobeMyungjoStd-Medium
    /AdobeSongStd-Light
    /AGaramondPro-Bold
    /AGaramondPro-BoldItalic
    /AGaramondPro-Italic
    /AGaramondPro-Regular
    /AgencyFB-Bold
    /AgencyFB-Reg
    /Agriech
    /Aharoni-Bold
    /AisaUnicode
    /AisaUnicode-Bold
    /AisaUnicode-BoldItalic
    /AisaUnicode-Italic
    /Algerian
    /Alkaios
    /Alkaios-Bold
    /Alkaios-BoldItalic
    /Alkaios-Italic
    /ALPHABETUMUnicode
    /Altrussisch
    /Andalus
    /AngsanaNew
    /AngsanaNew-Bold
    /AngsanaNew-BoldItalic
    /AngsanaNew-Italic
    /AngsanaUPC
    /AngsanaUPC-Bold
    /AngsanaUPC-BoldItalic
    /AngsanaUPC-Italic
    /Aparajita
    /Aparajita-Bold
    /Aparajita-BoldItalic
    /Aparajita-Italic
    /ArabicTypesetting
    /Arial-Black
    /Arial-BoldItalicMT
    /Arial-BoldMT
    /Arial-ItalicMT
    /ArialMT
    /ArialNarrow
    /ArialNarrow-Bold
    /ArialNarrow-BoldItalic
    /ArialNarrow-Italic
    /ArialRoundedMTBold
    /ArialUnicodeMS
    /Aristarcoj
    /Astro
    /AthenaUnicode
    /Athenian
    /BaskOldFace
    /Batang
    /BatangChe
    /Bauhaus93
    /BellGothicStd-Black
    /BellGothicStd-Bold
    /BellMT
    /BellMTBold
    /BellMTItalic
    /BerlinSansFB-Bold
    /BerlinSansFBDemi-Bold
    /BerlinSansFB-Reg
    /BernardMT-Condensed
    /BirchStd
    /BitstreamVeraSans-Bold
    /BitstreamVeraSans-BoldOblique
    /BitstreamVeraSansMono-Bold
    /BitstreamVeraSansMono-BoldOb
    /BitstreamVeraSansMono-Oblique
    /BitstreamVeraSansMono-Roman
    /BitstreamVeraSans-Oblique
    /BitstreamVeraSans-Roman
    /BitstreamVeraSerif-Bold
    /BitstreamVeraSerif-Roman
    /BlackadderITC-Regular
    /BlackoakStd
    /BodoniMT
    /BodoniMTBlack
    /BodoniMTBlack-Italic
    /BodoniMT-Bold
    /BodoniMT-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed
    /BodoniMTCondensed-Bold
    /BodoniMTCondensed-BoldItalic
    /BodoniMTCondensed-Italic
    /BodoniMT-Italic
    /BodoniMTPosterCompressed
    /BookAntiqua
    /BookAntiqua-Bold
    /BookAntiqua-BoldItalic
    /BookAntiqua-Italic
    /BookmanOldStyle
    /BookmanOldStyle-Bold
    /BookmanOldStyle-BoldItalic
    /BookmanOldStyle-Italic
    /BookshelfSymbolFive
    /BookshelfSymbolFour
    /BookshelfSymbolOne-Regular
    /BookshelfSymbolSeven
    /BookshelfSymbolThree-Regular
    /BookshelfSymbolTwo-Regular
    /BradleyHandITC
    /BritannicBold
    /Broadway
    /BrowalliaNew
    /BrowalliaNew-Bold
    /BrowalliaNew-BoldItalic
    /BrowalliaNew-Italic
    /BrowalliaUPC
    /BrowalliaUPC-Bold
    /BrowalliaUPC-BoldItalic
    /BrowalliaUPC-Italic
    /BrushScriptMT
    /BrushScriptStd
    /Buttons
    /bwgrkl
    /Calibri
    /Calibri-Bold
    /Calibri-BoldItalic
    /Calibri-Italic
    /Calibri-Light
    /Calibri-LightItalic
    /CalifornianFB-Bold
    /CalifornianFB-Italic
    /CalifornianFB-Reg
    /CalisMTBol
    /CalistoMT
    /CalistoMT-BoldItalic
    /CalistoMT-Italic
    /Cambria
    /Cambria-Bold
    /Cambria-BoldItalic
    /Cambria-Italic
    /CambriaMath
    /Candara
    /Candara-Bold
    /Candara-BoldItalic
    /Candara-Italic
    /Cardo
    /Castellar
    /Centaur
    /Century
    /CenturyGothic
    /CenturyGothic-Bold
    /CenturyGothic-BoldItalic
    /CenturyGothic-Italic
    /CenturySchoolbook
    /CenturySchoolbook-Bold
    /CenturySchoolbook-BoldItalic
    /CenturySchoolbook-Italic
    /ChaparralPro-Bold
    /ChaparralPro-BoldIt
    /ChaparralPro-Italic
    /ChaparralPro-Regular
    /CharisSIL
    /CharlemagneStd-Bold
    /Chiller-Regular
    /ColonnaMT
    /ComicSansMS
    /ComicSansMS-Bold
    /Consolas
    /Consolas-Bold
    /Consolas-BoldItalic
    /Consolas-Italic
    /Constantia
    /Constantia-Bold
    /Constantia-BoldItalic
    /Constantia-Italic
    /CooperBlack
    /CooperBlackStd
    /CooperBlackStd-Italic
    /CopperplateGothic-Bold
    /CopperplateGothic-Light
    /CopticNormal
    /Corbel
    /Corbel-Bold
    /Corbel-BoldItalic
    /Corbel-Italic
    /CordiaNew
    /CordiaNew-Bold
    /CordiaNew-BoldItalic
    /CordiaNew-Italic
    /CordiaUPC
    /CordiaUPC-Bold
    /CordiaUPC-BoldItalic
    /CordiaUPC-Italic
    /CourierBaltic
    /CourierKroatisch
    /CourierLettisch
    /CourierLitauisch
    /CourierNewPS-BoldItalicMT
    /CourierNewPS-BoldMT
    /CourierNewPS-ItalicMT
    /CourierNewPSMT
    /CourierOsteuropaCP1250
    /CourierPC8PCFont
    /CourierPolnisch
    /CourierSlowakisch
    /CourierTschechisch
    /CurlzMT
    /DaunPenh
    /David
    /David-Bold
    /DFKaiShu-SB-Estd-BF
    /Diakritisch
    /DilleniaUPC
    /DilleniaUPCBold
    /DilleniaUPCBoldItalic
    /DilleniaUPCItalic
    /DokChampa
    /Dotum
    /DotumChe
    /Ebrima
    /Ebrima-Bold
    /EccentricStd
    /EdwardianScriptITC
    /EEstrangelo
    /EGreekMedium
    /Elephant-Italic
    /Elephant-Regular
    /Elleni
    /EngraversMT
    /ErasITC-Bold
    /ErasITC-Demi
    /ErasITC-Light
    /ErasITC-Medium
    /EstrangeloEdessa
    /EucrosiaUPC
    /EucrosiaUPCBold
    /EucrosiaUPCBoldItalic
    /EucrosiaUPCItalic
    /EuphemiaCAS
    /FangSong
    /FelixTitlingMT
    /FootlightMTLight
    /ForteMT
    /FranklinGothic-Book
    /FranklinGothic-BookItalic
    /FranklinGothic-Demi
    /FranklinGothic-DemiCond
    /FranklinGothic-DemiItalic
    /FranklinGothic-Heavy
    /FranklinGothic-HeavyItalic
    /FranklinGothic-Medium
    /FranklinGothic-MediumCond
    /FranklinGothic-MediumItalic
    /FrankRuehl
    /FreesiaUPC
    /FreesiaUPCBold
    /FreesiaUPCBoldItalic
    /FreesiaUPCItalic
    /FreestyleScript-Regular
    /FrenchScriptMT
    /Gabriola
    /Garamond
    /Garamond-Bold
    /Garamond-Italic
    /Gautami
    /Gautami-Bold
    /Gentium
    /GentiumAlt
    /GentiumAlt-Italic
    /Gentium-Italic
    /Georgia
    /Georgia-Bold
    /Georgia-BoldItalic
    /Georgia-Italic
    /GiddyupStd
    /Gigi-Regular
    /GillSansMT
    /GillSansMT-Bold
    /GillSansMT-BoldItalic
    /GillSansMT-Condensed
    /GillSansMT-ExtraCondensedBold
    /GillSansMT-Italic
    /GillSans-UltraBold
    /GillSans-UltraBoldCondensed
    /Gisha
    /Gisha-Bold
    /GloucesterMT-ExtraCondensed
    /GoudyOldStyleT-Bold
    /GoudyOldStyleT-Italic
    /GoudyOldStyleT-Regular
    /GoudyStout
    /Graeca
    /Graeca-Oblique
    /Greek
    /GreekFP
    /GreekFP2
    /Greekgaramond1.1
    /Greek-Mousa
    /GreekMousaStar
    /GreekOldFace
    /GreekOldFaceC
    /Greek-Regular
    /GreekThin
    /Griech
    /GROxford
    /GRTimesNewRoman
    /GRTimesNewRoman-Bold
    /GRTimesNewRoman-BoldItalic
    /GRTimesNewRoman-Italic
    /Gulim
    /GulimChe
    /Gungsuh
    /GungsuhChe
    /Haettenschweiler
    /HarlowSolid
    /Harrington
    /Hebraica
    /Hellenica
    /HighTowerText-Italic
    /HighTowerText-Reg
    /HoboStd
    /Idg1
    /Idg1Bold
    /Idg1BoldItalic
    /Idg1Italic
    /Idg2
    /Impact
    /ImprintMT-Shadow
    /Indo2IndoSILDoulosBold
    /Indo2IndoSILDoulosBoldItalic
    /Indo2IndoSILDoulosItalic
    /Indo2IndoSILDoulosRegular
    /IndoEuropean
    /IndoEuropeanItalic
    /IndoIndoSILDoulosBold
    /IndoIndoSILDoulosBoldItalic
    /IndoIndoSILDoulosItalic
    /IndoIndoSILDoulosRegular
    /InformalRoman-Regular
    /IonianPlain
    /IPAKiel
    /IPAKiel-Bold
    /IrisUPC
    /IrisUPCBold
    /IrisUPCBoldItalic
    /IrisUPCItalic
    /IskoolaPota
    /IskoolaPota-Bold
    /JasmineUPC
    /JasmineUPCBold
    /JasmineUPCBoldItalic
    /JasmineUPCItalic
    /Jeremy
    /Jokerman-Regular
    /JuiceITC-Regular
    /KaiTi
    /Kalinga
    /Kalinga-Bold
    /Kartika
    /Kartika-Bold
    /KhmerUI
    /KhmerUI-Bold
    /KodchiangUPC
    /KodchiangUPCBold
    /KodchiangUPCBoldItalic
    /KodchiangUPCItalic
    /KoineMedium
    /Kokila
    /Kokila-Bold
    /Kokila-BoldItalic
    /Kokila-Italic
    /Koptos-Regular
    /KozGoPro-Bold
    /KozGoPro-ExtraLight
    /KozGoPro-Heavy
    /KozGoPro-Light
    /KozGoPro-Medium
    /KozGoPro-Regular
    /KozMinPro-Bold
    /KozMinPro-ExtraLight
    /KozMinPro-Heavy
    /KozMinPro-Light
    /KozMinPro-Medium
    /KozMinPro-Regular
    /KristenITC-Regular
    /KunstlerScript
    /LaoUI
    /LaoUI-Bold
    /Latha
    /Latha-Bold
    /LatinWide
    /Leelawadee
    /Leelawadee-Bold
    /LetterGothicStd
    /LetterGothicStd-Bold
    /LetterGothicStd-BoldSlanted
    /LetterGothicStd-Slanted
    /LevenimMT
    /LevenimMT-Bold
    /LilyUPC
    /LilyUPCBold
    /LilyUPCBoldItalic
    /LilyUPCItalic
    /LithosPro-Black
    /LithosPro-Regular
    /LTGothicA
    /LucidaBright
    /LucidaBright-Demi
    /LucidaBright-DemiItalic
    /LucidaBright-Italic
    /LucidaCalligraphy-Italic
    /LucidaConsole
    /LucidaFax
    /LucidaFax-Demi
    /LucidaFax-DemiItalic
    /LucidaFax-Italic
    /LucidaHandwriting-Italic
    /LucidaSans
    /LucidaSans-Demi
    /LucidaSans-DemiItalic
    /LucidaSans-Italic
    /LucidaSans-Typewriter
    /LucidaSans-TypewriterBold
    /LucidaSans-TypewriterBoldOblique
    /LucidaSans-TypewriterOblique
    /LucidaSansUnicode
    /Magneto-Bold
    /MaiandraGD-Regular
    /MalgunGothic
    /MalgunGothicBold
    /MalgunGothicRegular
    /Mangal
    /Mangal-Bold
    /Marlett
    /MaturaMTScriptCapitals
    /Meiryo
    /Meiryo-Bold
    /Meiryo-BoldItalic
    /Meiryo-Italic
    /MeiryoUI
    /MeiryoUI-Bold
    /MeiryoUI-BoldItalic
    /MeiryoUI-Italic
    /MesquiteStd
    /MicrosoftHimalaya
    /MicrosoftJhengHeiBold
    /MicrosoftJhengHeiRegular
    /MicrosoftNewTaiLue
    /MicrosoftNewTaiLue-Bold
    /MicrosoftPhagsPa
    /MicrosoftPhagsPa-Bold
    /MicrosoftSansSerif
    /MicrosoftTaiLe
    /MicrosoftTaiLe-Bold
    /MicrosoftUighur
    /MicrosoftYaHei
    /MicrosoftYaHei-Bold
    /Microsoft-Yi-Baiti
    /MingLiU
    /MingLiU-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-ExtB
    /Ming-Lt-HKSCS-UNI-H
    /MinionPro-Bold
    /MinionPro-BoldCn
    /MinionPro-BoldCnIt
    /MinionPro-BoldIt
    /MinionPro-It
    /MinionPro-Medium
    /MinionPro-MediumIt
    /MinionPro-Regular
    /MinionPro-Semibold
    /MinionPro-SemiboldIt
    /Miriam
    /MiriamFixed
    /Mistral
    /Modern-Regular
    /MongolianBaiti
    /MonotypeCorsiva
    /MonotypeSorts
    /MoolBoran
    /MS-Gothic
    /MS-Mincho
    /MSOutlook
    /MS-PGothic
    /MS-PMincho
    /MSReferenceSansSerif
    /MSReferenceSpecialty
    /MS-UIGothic
    /MVBoli
    /MyriadPro-Bold
    /MyriadPro-BoldCond
    /MyriadPro-BoldCondIt
    /MyriadPro-BoldIt
    /MyriadPro-Cond
    /MyriadPro-CondIt
    /MyriadPro-It
    /MyriadPro-Regular
    /MyriadPro-Semibold
    /MyriadPro-SemiboldIt
    /MyriadWebPro
    /MyriadWebPro-Bold
    /MyriadWebPro-Condensed
    /MyriadWebPro-CondensedItalic
    /MyriadWebPro-Italic
    /Narkisim
    /NewAthenaUnicode
    /NiagaraEngraved-Reg
    /NiagaraSolid-Reg
    /NSimSun
    /NuevaStd-BoldCond
    /NuevaStd-BoldCondItalic
    /NuevaStd-Cond
    /NuevaStd-CondItalic
    /Nyala-Regular
    /OCRAExtended
    /OCRAStd
    /OldEnglishTextMT
    /OldGreekRoman
    /OldGreekRomanBold
    /OldGreekRomanItalic
    /Onyx
    /OpenSymbol
    /OratorStd
    /OratorStd-Slanted
    /PalaceScriptMT
    /PalatinoLinotype-Bold
    /PalatinoLinotype-BoldItalic
    /PalatinoLinotype-Italic
    /PalatinoLinotype-Roman
    /Palemonas-Bold
    /Palemonas-BoldItalic
    /Papyrus-Regular
    /Parchment-Regular
    /Perpetua
    /Perpetua-Bold
    /Perpetua-BoldItalic
    /Perpetua-Italic
    /PerpetuaTitlingMT-Bold
    /PerpetuaTitlingMT-Light
    /PhonesGwarowe2
    /PhonesGwarowe2Italic
    /Phonetics4Italic
    /PlantagenetCherokee
    /Playbill
    /PMingLiU
    /PMingLiU-ExtB
    /PoorRichard-Regular
    /PoplarStd
    /PrestigeEliteStd-Bd
    /Pristina-Regular
    /Raavi
    /RageItalic
    /Ravie
    /ReykjavikBoldA
    /ReykjavikBoldItalicA
    /ReykjavikItalicA
    /ReykjavikTimesA
    /Rockwell
    /Rockwell-Bold
    /Rockwell-BoldItalic
    /Rockwell-Condensed
    /Rockwell-CondensedBold
    /Rockwell-ExtraBold
    /Rockwell-Italic
    /Rod
    /RomanceAltgriechisch
    /Romance-Baltic
    /Romance-IPA
    /RomanceKroatisch
    /RomanceKyril
    /Romance-KyrilD
    /Romance-KyrilDFett
    /Romance-KyrilDFettKursiv
    /Romance-KyrilDKursiv
    /RomanceKyrilScience
    /Romance-Lettisch
    /Romance-Litauisch
    /RomanceMetrik
    /RomanceOsteuropaCP1250
    /RomancePolnisch
    /RomanceSlowakisch
    /RomanceTschechisch
    /RosewoodStd-Regular
    /SakkalMajalla
    /SakkalMajallaBold
    /Science1SetsMengenMath
    /ScriptMTBold
    /SegoePrint
    /SegoePrint-Bold
    /SegoeScript
    /SegoeScript-Bold
    /SegoeUI
    /SegoeUI-Bold
    /SegoeUI-BoldItalic
    /SegoeUI-Italic
    /SegoeUI-Light
    /SegoeUI-SemiBold
    /SegoeUISymbol
    /SGkClassic
    /Sgreek-Medium
    /Shebrew-Medium
    /ShonarBangla
    /ShonarBangla-Bold
    /ShowcardGothic-Reg
    /Shruti
    /Shruti-Bold
    /SILDoulosIPA93Regular
    /SILDoulosIPA-Regular
    /SILGalatia
    /SILGalatiaBold
    /SILGalatiaExtras
    /SILGalatiaExtrasBold
    /SILGreekTransBold
    /SILGreekTransBoldItalic
    /SILGreekTransItalic
    /SILGreekTransRegular
    /SimHei
    /SimplifiedArabic
    /SimplifiedArabic-Bold
    /SimplifiedArabicFixed
    /SimSun
    /SimSun-ExtB
    /SnapITC-Regular
    /Sokrates
    /SSuperGreek
    /Stencil
    /StencilStd
    /SuperGreek
    /SuperPlain
    /SurferBold
    /Sylfaen
    /SymbolAthenian
    /SymbolGreekP
    /SymbolGreekP-Italic
    /SymbolMT
    /Tahoma
    /Tahoma-Bold
    /TekniaGreek
    /TektonPro-Bold
    /TektonPro-BoldCond
    /TektonPro-BoldExt
    /TektonPro-BoldObl
    /TempusSansITC
    /Tifinaghe-IRCAM
    /Times_CSX+-Roman
    /TimesIndoGermania
    /TimesIndoGermaniaBoldItalic
    /TimesIndoGermaniaItalic
    /TimesNewRomanPS-BoldItalicMT
    /TimesNewRomanPS-BoldMT
    /TimesNewRomanPS-ItalicMT
    /TimesNewRomanPSMT
    /Times-New-Roman-Star
    /TimesNewUnicodePSMT
    /TITUSCyberbitBasic
    /Tms-Special
    /Tms-SpecialItalic
    /TraditionalArabic
    /TraditionalArabic-Bold
    /TrajanPro-Bold
    /TrajanPro-Regular
    /TransliterationItalic
    /Trebuchet-BoldItalic
    /TrebuchetMS
    /TrebuchetMS-Bold
    /TrebuchetMS-Italic
    /TrueFontSprachen
    /TrueFontSymbole
    /Tunga
    /Tunga-Bold
    /TwCenMT-Bold
    /TwCenMT-BoldItalic
    /TwCenMT-Condensed
    /TwCenMT-CondensedBold
    /TwCenMT-CondensedExtraBold
    /TwCenMT-Italic
    /TwCenMT-Regular
    /Umschrift_TTnPS
    /Utsaah
    /Utsaah-Bold
    /Utsaah-BoldItalic
    /Utsaah-Italic
    /Vani
    /Vani-Bold
    /Verdana
    /Verdana-Bold
    /Verdana-BoldItalic
    /Verdana-Italic
    /Vijaya
    /Vijaya-Bold
    /VinerHandITC
    /Vivaldii
    /VladimirScript
    /Vrinda
    /Vrinda-Bold
    /Vusillus
    /VusillusItalic
    /VusillusOldFace
    /VusillusOldFaceItalic
    /Webdings
    /Wingdings2
    /Wingdings3
    /Wingdings-Regular
    /WP-MultinationalARoman
    /Zenodotus2Bold
    /Zenodotus2Normal
    /ZenodotusBold
    /ZenodotusNormal
    /ZWAdobeF
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


